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Dienstleistungsunternehmen oder öffentliche Einrichtung?

Der gegenwärtige Reformprozess der Hochschulen beinhaltet auch eine stärkere Hinwen-
dung zu den Erwartungen und Anforderungen der Studierenden, von Wirtschaft, Politik und
Gesellschaft. In diesem Kontext von Dienstleistungsorientierung zu sprechen, wirft aller-
dings so manche Stirn in Falten. Deshalb ist der Titel des Buchs von Werner Hoffacker durch-
aus als Provokation zu verstehen.

Der Buchtitel weckt hohe Erwartungen. Der Rezensent – sicherlich vorgeprägt durch den eigenen
Werdegang und Interessen – hat sich ein Buch erhofft, das innovative und visionäre Konzeptio-
nen für das angehende 21. Jahrhundert offeriert. Auch war man auf zukunftsträchtige Lösungs-
ansätze aus dem Ausland gespannt. Um es gleich festzustellen, diese Erwartungen werden nicht
erfüllt. Hinter dem handlichen Titel des Buches verbirgt sich ein sperriges Werk. Es nähert sich
seinem Thema historisch, organisationstheoretisch und juristisch. Die Arbeit ist zudem zutiefst
auf Deutschland zentriert. 

„Die Problembearbeitung ist dabei auf den praktischen Aspekt des Entwurfs und der Begründung
von Grundzügen einer Reform der Selbstverwaltungsorganisationen mit dem Ziel einer Verbes-
serung der Selbststeuerung (autonomen Handlungsfähigkeit) der Hochschulen ausgerichtet“ 
(S. XII). Das erste Kapitel ist der Geschichte der Steuerung und Selbststeuerung (deutscher)
Hochschulen gewidmet. Sodann wird im zweiten Kapitel die „normative Steuerung“ des Hoch-
schulbereichs im Sinne gesetzgeberischen Einwirkens behandelt. Im Mittelpunkt steht dabei das
Grundgesetz.

Hoffacker arbeitet heraus, dass die Hochschulreformgesetze der ausgehenden neunziger Jahre
„auf eine weitest gehende Ersetzung der normativen Steuerung durch Markt- und Wettbewerbs-
mechanismen“ abstellen (S. XI).

Entsprechend befasst sich das dritte Kapitel des Buches mit Aspekten der „normativen Deregu-
lierung“. Im vierten Kapitel wird das Thema der Selbststeuerung organisationstheoretisch ange-
gangen. Im fünften Kapitel entwickelt Hoffacker „Gründzüge einer Reform der Organisation der
Hochschulen und ihrer staatlichen Steuerung“. Ausgangspunkt ist die Reformdiskussion der
neunziger Jahre und ihre gesetzgetreue Umsetzung in der Bundesrepublik. „Die Reorganisati-
onsvorschläge sprengen deshalb nicht den staatlich verfassten Rahmen für das Hochschulsy-
stem gehen im übrigen aber von einem gegenüber dem Status quo erheblichen Reformbedarf
aus.“ (S. 225) In diesem Sinne werden die wesentlichen Entscheidungsprozesse an der Hoch-
schule vom Berufungsverfahren bis zur Mittelverteilung erörtert.

Das Buch wäre mit dem Titel „Öffentlichrechtlich und organisationstheoretische Aspekte der
Hochschulreformdiskussion in der Bundesrepublik Deutschland“ besser überschrieben. An die-
sem Thema gemessen hat der Verfasser eine gründliche und umfassende wissenschaftliche Ar-
beit vorgelegt.
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Zielgruppe:
Wissenschaftler und wissen-
schaftlich interessierte Juristen, 
Betriebswirte und Verwaltungs-
fachleute aus dem Hochschul-
bereich.

Message:
Die Öffnung der Hochschulen zum 
Markt hin ist bereits bei den heuti-
gen Ansätzen der „normativen 
Deregulierung“ möglich.

Empfehlung:
Ein gründliches Buch zu den juris-
tischen und organisationstheo-
retischen Aspekten der gegen-
wärtigen Reformdiskussion.


